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Schnelle technische Weiterentwicklungen
starke Technisierung von der Produktion bis hin zur Organisation
und Vermarktung

Anhaltender betrieblicher Strukturwandel
betriebliche Spezialisierungen und Differenzierungen; steigender
Bedarf an qualifizierten Arbeitskräften; hohe Kapitalausstattung pro 
Arbeitsplatz

Steigende Anforderungen an die Betriebe
Stichworte: Produktqualität, Umweltschutz, Tierschutz, 

Verbraucherschutz, Qualitätssicherung und Controlling, 
Deregulierung der Märkte, hoher Effizienz-, Zeit- und 
Wettbewerbsdruck

Zunehmende berufliche Anforderungen an Fach- und Führungskräfte
technische und fachliche Informationen, Organisation, Management, 
Kommunikation

Fazit: Wachsender Bedarf an nachwachsenden Führungskräften –
Wettbewerb um die Human Resources mit anderen Branchen

Entwicklungen in LandEntwicklungen in Land-- u. Forstwirtschaftu. Forstwirtschaft
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� Ein Arbeitsplatz in der Landwirtschaft hat heute eine 
Kapitalausstattung von 303.000 Euro. Das ist fast doppelt 
so viel wie ein Arbeitsplatz im gewerblichen Bereich kostet. 

� Im laufenden Ausbildungsjahr werden in allen 14 Agrar-
berufen etwa 42.000 Auszubildende ausgebildet; jährlich 
gibt es etwa 16.000 neue Ausbildungsverträge.

� Nach aktuellen Einschätzungen bleiben bundesweit in den 
„grünen Berufen“ etwa 1.000 Ausbildungsplätze unbesetzt. 

� Größtes Hindernis bei der Besetzung freier Ausbildungs-
plätze sind Mängel bei der Ausbildungsreife junger Men-
schen (schulisch und persönlich-sozial). 

Einige Daten und FaktenEinige Daten und Fakten
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Staatlich geregelter Bereich

� Duales Ausbildungssystem („Lehre“, Erstausbildung, etc.) 
mit ständigen Modernisierungen und Anpassungen

� Fortbildungssystem (Meisterprüfungen, Fachagrarwirt-
Prüfungen, Fachschulsystem) mit Notwendigkeit zur 
Weiterentwicklung (transparenter und einheitlicher)

� Hochschulen mit dem Anspruch auf die Ausbildung von 
Führungskräften

Staatlich nicht geregelter Bereich

� Bundesweit flächendeckend umfangreiches Beratungs- und 
Weiterbildungsangebot von privatrechtlichen und auch 
öffentlich getragenen Bildungsanbietern – wettbewerbs- und 
qualitätsorientierter Weiterbildungsmarkt 

Immer mehr berufliche QualifizierungImmer mehr berufliche Qualifizierung
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� Bildung und Weiterbildung ist zu einem unverzichtbaren 
Zukunfts- und Wettbewerbsfaktor geworden. 

� Lebenslanges Lernen hat besonders im Agrarbereich einen 
hohen Stellenwert – Weiterbildung ist eine Antwort darauf.

� Berufliche Qualifikationen müssen ständig aktualisiert und 
an veränderte Anforderungen angepasst werden – berufs-
begleitende Weiterbildung ist deshalb immer wichtiger.

Welche Weiterbildung brauchen wir?
� Für den Aufbau optimaler Weiterbildungsangebote 

brauchen wir genaue Informationen über den Bedarf 
unseres Klientels, aber auch darüber, wie es angesprochen 
werden möchte – hier setzt die Mafo-Studie von AHA und 
CMA an.

Weiterbildung Weiterbildung –– zukzuküünftig noch unverzichtbarernftig noch unverzichtbarer
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Wer ist die Andreas Hermes Akademie?Wer ist die Andreas Hermes Akademie?

Die Andreas Hermes Akademie

wird getragen vom Bildungswerk 

der deutschen Landwirtschaft 

und damit von 14 Bundes-

organisationen der 

Landwirtschaft und des 

ländlichen Raums.

Andreas Hermes 
Akademie (AHA)

Kuratorium

Mitglieder durch Vorstand bestellt

Bildungswerk 

der Deutschen Landwirtschaft e.V.
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Vermittlung Vermittlung üüberfachlicher Kompetenzenberfachlicher Kompetenzen



8

Spezialist für überfachliche Kompetenzvermittlung im Agrar-
bereich: fast 20jährige Erfahrung, ausgereifte Produkte,     
70 exzellent ausgebildete Trainer/innen, viele davon sind 
erfolgreiche Unternehmer oder Berater

Professionelle und passgenaue Entwicklung von neuen 
Weiterbildungsprodukten: wir decken jeden Bedarf ab 

Weitgefächertes Angebot: jährlich über 500 Trainings; breit 
aufgestellt: Erfahrungen in der kompletten Palette von 
Trainings-, Coaching- und Beratungsleistungen

Flächendeckendes Netzwerk durch die Trägereinrichtungen:  
15.000 Bäuerinnen und Bauern als Teilnehmer/innen

Eigenes Seminar- und Veranstaltungshaus – keine kommerzielle 
Ausrichtung – enge Zusammenarbeit mit der CMA

So sieht die Arbeit der AHA ausSo sieht die Arbeit der AHA aus
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� AHA bietet in Zusammenarbeit mit CMA die bus-
Unternehmertrainings an

� Konkreter Weiterbildungsbedarf und -verhalten von 
Landwirten ermitteln

� Image und die Bekanntheit verschiedener Fort-
/Weiterbildungsanbieter feststellen

� Inhalt und Nutzen besuchter Weiterbildungsveranstaltungen 
bewerten

� Spezifische Anforderungen an persönlichkeitsfördernde
Weiterbildungsprodukte analysieren

� Bekanntheit und Akzeptanz des bus-Konzeptes erfragen

Ausgangssituation und ZieleAusgangssituation und Ziele
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� Neue Zielgruppen für persönlichkeitsfördernde Weiter-
bildung erschließen

� Bestehende Angebote optimieren und an die aktuellen 
Bedürfnisse der Weiterbildungsnachfrager anpassen 
(Angebotsoptimierung)

� Ansprache der Zielgruppe in Form und Sprache optimieren

� Neue Angebote im Bereich persönlichkeitsfördernde
Weiterbildung entwickeln und umsetzen

Durchführung: Glücksburg Consulting Group (Joachim Gutmann) 
in Zusammenarbeit mit der Universität Gießen (Prof. Dr. 
Rüdiger Kabst)

Ausgangssituation und ZieleAusgangssituation und Ziele
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� Experten-Workshop mit Multiplikatoren und Trainern

� Recherche demographischer Daten der Zielgruppe mittels 
sekundärstatistischer Analyse

� Führung von 702 computergestützten Telefoninterviews

� Qualitative Untersuchung in Form von Gruppendiskussionen 
mit 31 Teilnehmern zur Vertiefung der Erkenntnisse aus der 
quantitativen Studie

� Führung von 125 telefonischen Vertiefungsinterviews mit 
bus-Absolventen

ForschungsschritteForschungsschritte
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Schematische DarstellungSchematische Darstellung

sekundärstatistische 
Recherche demographischer 

Daten der Zielgruppe

Stufe 1a

Stufe 1

Stufe 2

Führung von computer-
gestütztenTelefoninterviews

Workshop mit 
Multiplikatoren und 

Praktikern

Auswertung der 
bus-Evaluierungen

Stufe 4Stufe 3

Führung von fragebogen-
gestützten Vertiefungsinterviews

Qualitative Befragung 
in Form von 

Gruppendiskussionen

Stufe 1b

Stufe 5Abschluss-
bericht



13

� 71 Prozent der Befragten haben sich in den letzten fünf 
Jahren betrieblich oder persönlich weitergebildet.

� 30 Prozent der Befragten wollen ihren Betrieb in den 
nächsten drei Jahren vergrößern, 64 Prozent ihn 
unverändert belassen und nur 6 Prozent verkleinern.

� Weiterbildungsteilnehmer planen deutlich expansiver (43 
Prozent). Expansionsfreudige Betriebsleiter ebenso wie 
Betriebsleiter von größeren Betrieben interessieren sich 
überdurchschnittlich für Themen wie „Wettbewerb“. 
„Unternehmensentwicklung“, „Marketing“, „Mitarbeiter-
führung“, „Gesprächstechniken“ und „Finanzierung“.

Weiterbildung und BetriebsexpansionWeiterbildung und Betriebsexpansion
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� 35 Prozent der befragten Betriebsleiter verfügen über einen 
Volks- oder Hauptschulabschluss, 36 Prozent über die 
mittlere Reife und 29 Prozent über ein Abitur/Fachabitur.

� 28 Prozent der Betriebsleiter haben einen allgemeinen 
Berufsabschluss, 31 Prozent einen fachlichen Fortbildungs-
abschluss, 20 Prozent einen schulischen Fortbildungs-
abschluss und 19 Prozent einen Hochschulabschluss.

� Je höher der schulische oder der Berufsabschluss, umso 
stärker ist die Affinität zur Weiterbildung im Allgemeinen und 
zur überfachlichen Weiterbildung im Besonderen.

Weiterbildung und BildungWeiterbildung und Bildung
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� Fernsehen/Radio hören (39 Prozent) und Zeitung/Zeit-
schrift/Buch lesen (55 Prozent) sind die häufigsten Frei-
zeitaktivitäten, Sport und Verbandsarbeit werden am 
seltensten betrieben.

� Weiterbildungsteilnehmer sind deutlich aktiver im Internet 
und in der Verbandsarbeit

� Betriebsleiter großer Betriebe sehen seltener fern (32 Pro-
zent), lesen (64 Prozent) und surfen (25 Prozent) häufiger, 
Betriebsleiter kleiner Betriebe lesen seltener (13 Prozent 
sehr selten) und betätigen sich sehr selten im Ehrenamt (51 
Prozent nie).

Weiterbildung und FreizeitaktivitWeiterbildung und Freizeitaktivitäätenten
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Weiterbildung und FreizeitaktivitWeiterbildung und Freizeitaktivitäätenten

TV Zeitung Internet Partner Sport Kultur Hobby Verband
Weiter-
bildung

regelmäßig 39 55 18 30 18 8 24 28 16

häufig 25 22 14 21 8 10 13 13 10

gelegentl ich 24 15 27 30 23 42 26 14 37

sehr selten 10 6 17 11 17 26 17 11 19

nie 3 3 24 8 35 13 20 33 19
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� 71 Prozent der Befragten haben sich in den letzten fünf 
Jahren betrieblich oder persönlich weitergebildet.

� Top-Themen, für die sich Landwirte interessieren, sind vor 
allem „Wettbewerb und Preisentwicklungen“ (59 Prozent 
„sehr“), „Technik“ und  „Unternehmensentwicklung“ (je 49 
Prozent „sehr“).

� Auch „Marketing“ (45 Prozent), „Buchführung“ (39 Prozent), 
„Finanzen“ (37 Prozent) und „Umsetzung von EU- und 
nationalen Vorschriften (34 Prozent) sind wichtige Themen. 
Fast gleichauf überfachliche Themen wie „Ausgleich 
zwischen Familie und Beruf“ (41 Prozent), „Gesprächs- und 
Verhandlungstechniken“ (36 Prozent), „Persönlichkeits-
entwicklung“ (33 Prozent).

� Deutliche Unterschiede zeigen die Ranglisten der Top-
Themen, wenn sie nach dem Weiterbildungsverhalten 
gegliedert werden.

Weiterbildung und die TOPWeiterbildung und die TOP--ThemenThemen
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Weiterbildung und die TOPWeiterbildung und die TOP--ThemenThemen

Thema Gesamt Teilnehmer
Expansions-

willige
über 200 ha

Wettbewerb 59 71 69 75

Unternehmensentwicklung 49 56 62 67

Technik 49 59 54 56

Marketing 45 55 56 56

Ausgleich Familie/Beruf 41 47 47 48

Buchführung 39 45 40 51

Finanzen 37 44 47 49

Gesprächs- und 
Verhandlungstechnik

36 50 44 47

EU- und nationale
Rechtsvorschriften 

34 39 41 53

Persönlichkeitsentwicklung 33 44 43 39

Kooperation 32 36 41 41

Unternehmensnachfolge 31 32 40 45

Zeit/Zeitmanagement 31 41 39 39

Mitarbeiterführung 29 40 42 52

Bürotechnik/Computer 28 37 29 35
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� Betriebsleiter größerer Betriebe haben ein höheres Inte-
resse für die Themen „Wettbewerb & Preisentwicklung“
(75 Prozent), „Unternehmensentwicklung“ (67 Prozent), 
„Mitarbeiterführung“ (52 Prozent), „Finanzierung“ (49 
Prozent) und „Kooperation mit anderen Betrieben“ (41 
Prozent).

� Es gibt viele für Männer und Frauen gleich wichtige, aber 
auch einige klar „männliche“ und „weibliche“ Themen. 
„Technische Neuheiten“ ist ein stärker von Männern nach-
gefragtes Thema; für „Mitarbeiterführung“, „Persönlichkeits-
entwicklung“, „DV/Bürotechnik“ „Buchführung“ und „Aus-
gleich zwischen Familie und Beruf“ interessieren sich 
Frauen mehr.

� Das Interesse an Weiterbildung korreliert stark mit dem 
Bildungs- und Ausbildungsabschluss.

Weiterbildung und die UnterschiedeWeiterbildung und die Unterschiede
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� Wer sich überfachlich weitergebildet hat, ist bereit, dafür 
mehr Zeit aufzubringen als der Durchschnitt.

� Hinderungsgrund, um an einer Veranstaltung zu diesen 
Themen  nicht teilzunehmen, sind vor allem die fehlende 
Zeit (71 Prozent), die Gebundenheit an den Betrieb (22 
Prozent) und der Vorrang der Familie (19 Prozent).

� Räumliche Nähe zum Betrieb (55 Prozent), Relevanz der 
Information (48 Prozent), geweckte Neugier (40 Prozent) 
und eine Vertretungsregelung (30 Prozent) sind die am 
häufigsten genannten Gründe, die die Befragten zu einer 
Teilnahme motivieren könnten.

� Nach Regionen betrachtet haben die Betriebsleiter im Osten 
Deutschlands die höchste Weiterbildungsaffinität, im Süden 
die relativ geringste. 

Weiterbildung und die UnterschiedeWeiterbildung und die Unterschiede
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� Als wichtigste Fähigkeiten einer unternehmerisch tätigen 
Führungskraft in der Landwirtschaft werden von den 
Befragten fachliche Fähigkeiten (78 Prozent) angegeben, 
gefolgt von den Merkmalen „Persönlichkeit“ (49 Prozent), 
Managementkompetenzen (30 Prozent) und soziale 
Kompetenzen (22 Prozent). 

Die wichtigsten FDie wichtigsten Fäähigkeitenhigkeiten
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� Interesse an überfachlichen Themen ist groß und wird größer

� Bisherige Teilnahme an Veranstaltungen zu überfachlichen 
Themen: „Unternehmensentwicklung“ (38 Prozent), „Mitarbeiter-
führung“ (23 Prozent), „Persönlichkeitsentwicklung“ (20 Prozent), 
„Gesprächstechniken“ (19 Prozent), „Zeitmanagement“ 18 Prozent).

� Noch größer das zukünftige Interesse: „Unternehmensentwicklung“
(49 Prozent), „Gesprächstechniken“ (36 Prozent), „Persönlichkeits-
entwicklung“ (33 Prozent), „Zeitmanagement“ (31 Prozent), 
„Mitarbeiterführung“ (29 Prozent).

� Fazit: Potential für überfachliche Weiterbildung deutlich größer 
als bislang angenommen – es baut auf fachlicher Bildung auf.

Vermittlung überfachlicher Kompetenzen hat Zukunft

Schlussfolgerungen Schlussfolgerungen -- PotentialPotential
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� Teilnahme ist multi-faktoriell

� Bildungsniveau, wirtschaftliche Situation und Entwicklung, 
Betriebsgröße, Alter des Teilnehmers 

� Individuelle und familiäre Situation, Lebensphase, Wertehaltung und 
Informationsverhalten

� Neugierde und Wunsch nach konkreter Information sind Zugpferde

� Fazit: Spezielle persönliche wie betriebliche Situation müssen 
Ausgangspunkt für die Zielgruppenansprache sein.

Wie können die Landwirte angesprochen werden?

Schlussfolgerungen Schlussfolgerungen -- ZielgruppenZielgruppen
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� Nutzen, an überfachlichen Weiterbildungsmaßnahmen 
teilzunehmen, übersteigt die Anfangserwartungen.

� Schnupperveranstaltungen können diesen Nutzen am besten 
vermitteln.

� Persönliche Ansprache ist unabdingbar.

� Fazit: Subjektiver und objektiver Nutzen von überfachlichen 
Weiterbildungsangeboten wollen gut vermittelt sein – am 
besten auf der persönlichen Ebene.

Wie wollen die Landwirte angesprochen werden?

Schlussfolgerungen Schlussfolgerungen -- AnspracheAnsprache
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� Klar an den Nutzenbedürfnissen ausrichten

� Räumlich möglichst in Betriebsnähe

� Zeitlich vornehmlich in der Winterzeit, aber auch kürzere 
Weiterbildungseinheiten im Sommer möglich

� Vom Umfang her kompakt, methodisch attraktiv, anwendungs-
orientiert, auf die eigene Situation bezogen und mit kollegialem 
Austausch

� Fazit: Weiterbildungsangebote müssen sich ganz konkret am 
Bedarf orientieren – zeitlich, räumlich, inhaltlich, methodisch.

Wie sollen die Kompetenzen vermittelt werden?

Schlussfolgerungen Schlussfolgerungen -- ProdukteProdukte
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� Verknüpfung vor allem mit betriebswirtschaftlichen Themen

� Überfachliche Weiterbildung ist lebenslanges Lernen – 75 Prozent 
aller bus-Absolventen wollen weiter an sich arbeiten

� Beratung ist Begleiterin persönlicher und betrieblicher 
Entwicklungsprozesse (Coaching)

� Interaktiv, Erfahrungsaustausch und kollegiales Coaching

� Fazit: Trainer/Berater werden immer mehr zu Begleitern von 
Prozessen und müssen die Teilnehmer und ihre Unternehmen 
wirklich verstehen.

Wie sieht die Zukunft überfachlicher Weiterbildung aus?

Schlussfolgerungen Schlussfolgerungen -- TrendsTrends
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Vielen Dank fVielen Dank füür Ihre Aufmerksamkeit!r Ihre Aufmerksamkeit!

Hans-Benno Wichert

Bildungsbeauftragter des Deutschen Bauernverbandes und Vorsitzender des 
Kuratoriums der Andreas Hermes Akademie

89610 Oberdischingen, Schlossgut Zink, Tel.: 07305-6572

E-Mail: hans-benno.wichert@t-online.de

Dietmar Erlebach

Abteilungsleiter Marktforschung der CMA Centrale Marketing-Gesellschaft der 
deutschen Agrarwirtschaft mbH
53177 Bonn, Koblenzer Str. 148, Tel.: 0228-847-317
E-Mail: dietmar.erlebach@cma.de, www.cma.de

Joachim Gutmann

Vorstand Glücksburg Consulting Group (GLC)
22763 Hamburg, Bülowstrasse 9, Tel.: 040-854006-42 
E-Mail: jgutmann@glc-group.com, www.glc-group.com

Dr. Peter Pascher
Direktor der Andreas Hermes Akademie                            
53125 Bonn, In der Wehrhecke 1, Tel.: 0228-91929-39
E-Mail: p.pascher@andreas-hermes-akademie.de
www.andreas-hermes-akademie.de


